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Ueli Remund 

Wehrlos 
Eine Geschichte in 18 Szenen aus der Zeit der 
Täuferverfolgung im Emmental anfangs des 18. 
Jahrhunderts 
 
Freilichtfassung 
 
Besetzung 13D/14H/ Volk 
Bild Bauernhof im Emmental 
 
 
«I darf nid dra dänke, wenn is öpper verratet.» 
In der Halbtäuferfamilie Flükiger hangen Mutter Anna und 
Vreneli, die ältere Tochter, der Täuferbewegung an. Vater 
Hans geht, um nicht aufzufallen, regelmässig in die Kirche 
und legt den obrigkeitlichen Eid ab. Die Kinder sind getauft. 
Die Familie hat sich also arrangiert, so dass sie in Ruhe 
gelassen wird. Aber es droht Gefahr von Seiten der Berner 
Obrigkeit. Der neue Schultheiss will endlich mit den 
starrköpfigen Täufern «aufräumen» und die Herrschaft im 
Emmental sichern. Vreneli verliebt sich in Peter, einen 
ehemaligen Soldaten. Peter gerät ins Fadenkreuz der 
Mächtigen, denen das Leben eines Untertanen wenig 
bedeutet. Er findet Anschluss bei den Täufern. Ein alter 
Prediger, den man im Haus versteckt, wird sein zweiter Vater. 
Täuferjäger durchsuchen das Haus, finden den Prediger aber 
nicht. Dieser zieht weg, Peter geht gegen Vrenelis Willen mit 
ihm und wird sein Nachfolger. Peter gerät in Gefangenschaft 
und muss zusammen mit andern Täufern nach Holland 
auswandern. Er flieht, kommt trotz der Gefahr, auf die 
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Galeere verbannt zu werden, wenn man ihn fängt,  zurück, 
um vom Bruder seinen Erbanspruch einzufordern; denn im 
Jura will er zusammen mit Vreneli eine neue Existenz 
aufbauen. Das Ganze verzögert sich. Vreneli hält es zuhause 
nicht mehr aus und es zieht zu Peter in den Jura in eine 
ungewisse Zukunft. Wegen der ständigen Bespitzelung wagen 
sich die zurückgebliebenen Täufer nicht mehr zu treffen.  
Befreundete Täufer kommen, vom Heimweh geplagt, illegal 
zurück und werden gefasst. Flükigers haben ihnen nicht 
helfen können. Zudem droht Gefahr, dass die Familie doch 
noch unter die Räder gerät.— Eine Geschichte von Liebe, 
Tapferkeit, Klugheit und Angst in schwerer Zeit. 
«Im Ämmital spöit me uf die gnädige Herre.» 
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Personen 

Anna Flükiger 
Hans Flükiger 
Vreneli die ältere Tochter 
Züsi die jüngere Tochter 
Jakobli der Sohn 
Res Verdingbub 
Schatthof-Vreni Mutter von Res 
Peter Eggimann 
Walter Eggimann der Bruder 
Lise Eggimann seine Frau 
Hansli Eggimann sein Sohn 
Bänz Gerber Tauner und Täufer 
Mädi Gerber seine Frau, Täuferin 
Elsbeth Stalder Täuferin 
Prediger Niklaus Fankhauser 
Eggisbärg-Lina Kräuterfrau 
Fritz Rüegsegger Täuferjäger 
Samuel Käser Täuferjäger 
der Pfarrer  
Schlossweibel Bieri 
der Schultheiss  
seine Tochter 
seine Köchin 
der holländische Gesandte 
der Landvogt  
Chrigu Schlossknecht 
1. Täuferin 
2. Täuferin 
2 Standesweibelinnen 
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Tambour 
Täufer 
einrückende Soldaten 
 
Doppelbesetzungen möglich 
 
 

Spielort 

Abgelegener Einzelhof im Emmental mit Wäldchen hinter dem Haus. 
Ein Weg führt am Haus vorbei. Auf einer fahrbaren Bühne wird jeweils 
für die Schultheissen-Szenen der mächtige Schultheissenthron auf die 
Bühne gefahren. 
 
Für die Aufführung in geschlossenen Räumen gibt es im teaterverlag 
elgg eine spezielle Bühnenfassung. 
 
Der Text verwendet mit Erlaubnis des Verlags einzelne Motive aus dem 
Roman «Passion in Bern» von Walter Laederach, Copyright 1938  by 
Eugen Rentsch Verlag, Erlenbach. 
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1. Szene Die Heimkehr 

Auf dem Strässchen nähert sich Peter Eggimann, ein 
ausgemusterter Soldat. Er trägt die französische 
Uniform, den Tornister und das Gewehr. Im Garten 
arbeiten Anna und Vreneli. Die Kräuterfrau kommt. 

Kräuterfrau Gott grüessech mitenand. 
Anna Gott grüess di, Lina. 
Vreneli Grüess di, Lina. 
Kräuterfrau I hätti wieder vo däre Salbi gäge d Gsüchti. 
Anna Isch guet, du chasch is es Glesli gä. 
Kräuterfrau Es grosses oder es chlys? 
Anna Es chlys. 
Kräuterfrau Ds grosse isch fasch glych tüür. 
Anna Ds chlyne längt. 
Kräuterfrau Wie de meinsch. Kramt das Glas hervor. Da. Miech de 

drei Chrüzer. 
Anna S letschte het zwe gchoschtet. 
Kräuterfrau Alls wird tüürer, da chasch nüt mache. 
Anna Schynt eso, ja. Vreneli, reich hurtig ds Gäld. Vreneli 

ab. 
Anna U de, was git‘s Nöis? 
Kräuterfrau Z Bärn isch e nöie Schultheiss gwählt worde. E 

scharfe, seit me. Dä gseht so Lüt wie üs nid gärn, seit 
me. 

Anna Es wird scho nid so strub wärde. 
Kräuterfrau Ds Aaberot isch so starch gsy im Horner, wie Bluet. U 

d Wulche über em rote Himel hei mängisch uusgseh 
wie riesigi Säbel, also i weiss nid. 

Anna Das sy ja nume Zeiche. Mängisch stimme sie u 
mängisch nid. Abergloube halt, nüt Chrischtlechs uf 
jede Fall. 
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Kräuterfrau Ha ja gseit, i wüssi nüt — u i hoffe, es syg ou nüt. Aber 
i weiss eifach nid... 

Anna gut gelaunt. Mir gseh‘s de. Vreneli kommt zurück. 
Vreneli Da hie. 
Kräuterfrau Dank heiget. 
Anna Läb wohl, Lina. 
Kräuterfrau Läbit wohl. Die Kräuterfrau geht weiter. 
Vreneli Was het sie gseit, d Lina? 
Anna Öppis vo bluetrotem Aaberot u Wulche wie Säbel. 
Vreneli Tönt nid guet. 
Anna Nei. 
Vreneli Meischtens het sie rächt, d Lina. 
Anna Mir wüsse nid, wie‘s wird. U was is wartet, das müesse 

mer trage. 
Vreneli Also i mag mi ou nid hingersinne wäge chly starchem 

Aaberot. 
Neben dem Haus setzt sich Peter ins Gras zum 
Ausruhen. Züsi und Jakobli vergnügen sich am 
Brunnen. 

Züsi Du darfsch mi nid sprütze, süsch sägen i’s der Mueter. 
Jakobli äfft sie nach. Süsch sägen i’s der Mueter! Het scho... 

Deutet Brüste an. u wott’s der Mueter rätsche. So ne 
Rätschichueh! 

Züsi Du gäll! — Das seisch nid no einisch. 
Jakobli E Rätschichueh, e Rätschichueh! 

Züsi verpasst Jakobli einen kleinen Spritzer und 
springt gleich zur Seite. Jakobli schickt ihr mit der 
flachen Hand einen tüchtigen Spritzer nach, ohne 
Züsi zu treffen. 

Züsi triumphierend. Hesch mi gar nid breicht. 
Jakobli schöpft Wasser in die hohlen Hände und 
rennt Züsi nach. Peter geht zum Brunnen, trinkt von 
der Röhre und setzt sich auf den Brunnentrog. 
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Anna ruft. Höret uuf krache! 
Vreneli U chömet cho hälfe. 
Jakobli I ha hüt scho gnue gchrampfet. 
Vreneli Zur Mutter. Chrampfen isch guet. 

Züsi hat sich angeschlichen und Jakobli eine 
Handvoll Wasser in den Hemdkragen geleert. 

Jakobli Itz längt’s! Verfolgt Züsi. 
Vreneli verfolgt die beiden kopfschüttelnd. Bin i ou eso gsy? 

Eso gnietig? 
Anna Schlimmer. 
Vreneli Ig? 
Anna Ja, du. Wenn dir öppis nid het passt, hesch päägget wie 

am Spiess. 
Züsi zu Jakobli. Verwütschisch mi nid. 
Jakobli Wart nume! 

Jakobli rennt zum Brunnen, um frisches Wasser zu 
schöpfen, da entdeckt er Peter und bleibt stehen. Züsi 
kommt zu ihm. 

Züsi zu Jakobli. Kennsch du dä? 
Jakobli Nei, kennen i nid. 
Züsi Was het dä anne? 
Jakobli E Uniform dänk. 
Züsi Was isch das? 
Jakobli E Uniform. Ironisch. Nie öppis ghört vor e Uniform, 

he? 
Züsi Warum sött i? 
Jakobli Luegsch doch gnue i Spiegel, wenn es d Mueter nid 

gseht. U kennsch di uus mit Chleider. 
Züsi Nid meh als anderi. 
Jakobli Uniforme, Soldate, nie dervo ghört, he! 

Sie gehen näher. Peter hat sie entdeckt. 
Peter Bonsoir. Comment allez vous? 



 

 
- 8 - 

Die beiden sehen sich an, lachen verlegen, dann 
ziehen sie sich zurück und rennen in den Garten. 

Jakobli Mueter, bym Brunne isch eine. 
Anna Eh, was du nid seisch! Was für eine? 
Züsi Eine i re Uniform. 
Jakobli E Soldat. Mit Gwehr u Tornischter. 
Züsi U er redt eigelig. 
Anna Eh du also! 
Jakobli Er redt eigentlich scho, aber mi versteit ne nid. 
Züsi I re frömde Sprach. 

Inzwischen ist Peter an den Gartenzaun gekommen. 
Peter Er cha ou so rede, dass me ne versteit. 
Anna Eh, das isch ja der Peter! Kommt an den Gartenzaun. 

Gott grüess di, Peter. 
Peter Grüess di Anna. 

Auch Vreneli ist dazugekommen. 
Peter U du — he, du bisch ja ds Vreneli, stimmt‘s? 
Vreneli Bin i, ja. Halt eifach eh, öppe sächs Jahr elter. Gott 

grüess di Peter. 
Peter sichtlich beeindruckt. Grüess di. Schüttelt den Kopf. 

Wie d Zyt vergeit! 
Vreneli U wie d Lüt wachse! 
Peter Ja, verruckt. 
Anna zu den beiden Jüngeren. Das isch ds Züsi u das der 

Jakobli. 
Die beiden bleiben stehen. Peter geht auf sie zu. 

Peter Kei Angscht, i bysse nume sälte. Gibt ihnen die Hand, 
die Kinder sehen ihn nur scheu an. Grüess di Züsi, 
grüess di Jakobli. 
Die beiden murmeln etwas Unverständliches. 

Vreneli He, mi chönnti ou meine! Zu Peter. Vori hei sie no 
umepäägget wie lätz. 
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Peter Gseh halt sälte öpper Frömds. 
Anna Das isch eso. Wosch grad hei oder hesch chlei Zyt? 
Peter Es zieht mi nid so hei, weiss nid, wie fescht me Fröid 

het a mer. 
Anna Das wär de no. Chumm, hock häre. 

Sie setzen sich vors Haus auf die Bank. 
Peter Es isch schön, wieder daheime. Fasch wie ne Troum. 
Vreneli Wettisch öppis ässe? 
Peter Eh... 
Vreneli Das heisst Ja. Ab. 
Anna Wie geit‘s der? 
Peter I bi no ganz. 
Anna Aber chly bleich, tüecht mi. Trotz der Brüüni. — U 

gmageret hesch ou. 
Peter Du magsch di guet bsinne. 
Anna D Lüt vo hie luegt me rächt a. 
Peter Bi lang chrank gsy. Höchs Fieber, bi völlig vo Chrefte 

cho. Darum hei sie mi vor der Zyt la gah. U nächhär 
isch süsch no es Gstürm gsy. 
Vreneli kommt mit einem Teller mit Brot und Käse, 
dazu ein Glas Most. 

Vreneli stellt Glas und Teller hin. Da nimm. 
Peter Dank heiget. Beginnt zu essen. Aber i wott nid chlage. 

Fasch d Helfti vo myre Kompanie isch irgendwo blibe 
lige z Spanie unger. Oder isch chrank worde u nümme 
zwäg cho. Der Chrischte vom Huebbach unger, wo mit 
mer isch gange, dä chunnt ou nümme hei. 

Anna Myn Gott u Vater. 
Vreneli Mi geit ja freiwillig. 
Peter Wie me’s nimmt. Der Brüetsch isch nid truurig gsy, bin 

i gange. Uf üsem Heimet isch nume für eine Platz. — 
Isch das schön daheim. Alles so grüen. 

Vreneli Das isch doch nüt Bsungers. 
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Peter Heit dihr e Ahnig! Z Spanie sy mer tagelang dür 
Gägete glüffe, da gsehsch nüt als bruun u gälb, alles 
verbrönnt vo däre stächige Sunne. D Steine übere 
Mittag so heiss, dass se chuum hesch chönne alänge. 

Vreneli Hesch gseit, es syg süsch no öppis gsy. 
Peter Scho ja, aber lö mer das. — Viellicht speter mal. 
Anna Itz bisch daheim u das isch d Houptsach. 
Jakobli Als Soldat, da muess me uf Lüt schiesse, oder? 
Peter Ja. Das chunnt vor, ja. 

Hans und das Taunerehepaar kommen vom Heuen 
heim. 

Anna Ratet mal, wär da isch. 
Hans Gseht vo Wytem uus wie der Peter. 
Peter Vo Nochem ou. 

Grosses Wiedersehen mit Händeschütteln. 
Hans I chönnti no öpper bruuche. 
Peter Bi lang chrank gsy. U itz der läng Marsch hei. I 

bruuche zersch chly Rueh, für mi z erhole. — U wie 
geit‘s by öich? 

Hans Mir chöi nid chlage, sy alli gsund, hei gnue zum Läbe. 
Anna U mi lat is i Rueh. 

Auf der Strasse nähert sich eine kleine Herde mit 
Ziegen und Kühen, begleitet von Walter, Lise und 
Hans Eggimann. 

Hans Gloub da chunnt no öpper, wo de kennsch. 
Die Eggimanns erkennen ihn und bleiben überrascht 
stehen. Dann geht Peter auf die drei zu. 

Peter Kennet er mi no? 
Lise eher unfreundlich. Ja sicher. Grüess di, Peter. 
Peter Grüess di Lisi. 
Walter Grüess di, Peter. 
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Peter Walti! — U das isch sicher der Hansli. Eifach zwe 
Chöpf grösser. 

Hansli Grüess di. 
Walter Mir hei scho Chummer gha, du chömisch nümme 

zrügg. 
Peter Kennsch ja der Spruch: Wyt vom Gschütz git alti 

Chrieger. Mi chönnt ou säge: Zersch dänke — u ersch 
nächhär renne. U de i die richtigi Richtig. Lacht, die 
andern lachen etwas gezwungen mit. Vreneli pflückt 
im Garten einen kleinen Strauss Blumen. 

Walter Du chunnsch grad richtig, Peter, mir chöi di guet 
bruuche bym Heue. 

Lise Aber viellich chunnsch ja gar nid für z wärche. 
Peter Wie meinsch das? 
Lise Viellicht chunnsch ja, eh ja, du versteisch mi scho, will 

de sälber öppis wosch afa. 
Peter ungehalten. Sälber afa? I wüsst nid mit was! Bym 

französische Chünig wirsch nid rych. Da sötti me scho 
Offizier sy mit eme «Von» vor em Name, weiss Gott. 

Lise Also vo üs chasch vorläufig nüt erwarte. 
Peter Es isch mys Rächt, Lise, ou wenn der das nid i Chram 

passt. U eigentlich ha i Aarächt ufs Heimet. Aber i 
häbe mi still. I bi doch viel e z liebe Siech. 

Anna bestimmt. Siech seit me nid. 
Peter Ou pardon! I chume us em Militär u muess mi wieder a 

anders gwahne. 
Walter Es isch schön, bisch wieder daheim. Derfür wei mer 

em Herrgott danke. U ds andere gseh mer de. Du bisch 
is willkomme. 

Hans Peter, u wenn de Arbeit suechsch, de muesch di nume 
mälde. 

Peter Isch guet. 
Vreneli gibt Peter die Blumen. U das isch no für di. 
Peter überrumpelt. Das — das git‘s ja nid. 
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Vreneli Mol, das git‘s. 
Peter gerührt. Dank heigisch. U uf Wiederluege. 
Vreneli Bis gly. 

Flükigers sehen Eggimanns zu, wie sie weitergehen. 
Mädi Dä weit dihr doch nid öppe a öie Tisch näh. Dä het 

Gäld gno fürs Töde. U wie dä redt! 
Bänz Das geit üs nüt a, Mädi. 
Mädi Mol, das geit is öppis a. D Anna u ds Vreneli sötte nid 

am glyche Tisch hocke wie so eine. 
Hans I dänke, er blybt by sym Brueder. 
Mädi Meinsch? Wenn me der Lise ihres Muul het gseh... Die 

wott ne nid im Huus. 
Vreneli Also muess er doch nöime chönne sy. 
Mädi Item, dihr müesst sälber wüsse, was dihr... 
Vreneli U er isch nid zwäg. Isch lang chrank gsy im Wältsche. 
Mädi Es heisst doch: „Sei auf der Hut vor dem Bösen, denn 

Böses erzeugt er; warum willst du bleibenden Schaden 
davontragen?“ 

Anna Aber es heisst o: „Lass dich vom Bösen nicht 
überwinden, sondern überwinde das Böse durch das 
Gute.“ U es heisst ou: „Nicht die Gesunden brauchen 
den Arzt, sondern die Kranken.“ 

Mädi Aber es heisst ou: „Wie vor einer Schlange fliehe vor 
der Sünde; denn wenn du ihr nahe kommst, beisst sie 
dich.“ 

Anna Aber heisst es nid ou: „Wenn du die Sünden 
anrechnest, Herr, wer kann bestehen?“ 

Mädi Du weisch ging e Spruch. 
Anna Du ou, Mädi. 
Hans Die beide Brüeder zäme daheim, das geit nid, da bin i 

sicher. - So, mir müesse i Stall. 
Bänz I chume. Beide ab. 
Anna U mir sötte ga choche. 
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Mädi I weiss, i bi nume e Tounersfrou. Aber der Peter... 
Anna I weiss, du meinsch es ja nume guet. Aber teil Sache 

gsehn i halt chly anders als du. Zu den Kindern. U dihr 
bringet no grad e Chorb Schyter yne. 

Jakobli Isch guet. Er macht aber keine Anstalten zum 
Scheiterholen. 

Vreneli Heit er nid ghört? Schyter söllet er reiche. 
Züsi Mir göh ja scho. Beide Kinder ab hinters Haus, die 

übrigen gehen ins Haus. 
 
 

2. Szene Die Wahl 

Stummes Spiel: Der Schultheiss sitzt in der hintersten Reihe der 
Tribüne, er steht zusammen mit zwei Standes 
weibelinnen auf, ein Tambour geht voraus, der 
schlägt die Trommel, der Schultheiss lässt sich von 
den Zuschauern feiern, er schreitet würdig die 
Tribüne hinunter, grüsst rechts und links, betritt das 
Podest mit dem Schultheissenthron und setzt sich 
darauf. Er winkt dem Publikum zu. Er geniesst den 
Sitz auf dem Thron, dann steht er auf und alle ziehen 
unter Trommelklang ab, während sich Peter dem 
Haus nähert, anklopft, Vreneli ihm öffnet und ihn 
einlässt. 

 
 

3. Szene Der Besuch 

Einen Monat später. Anna und Züsi rüsten Gemüse, 
Vreneli wäscht welches am Brunnen. Jakobli schnitzt 
an einem Haselstock. Auf der Strasse nähert sich der 
Pfarrer mit dem Schatthof-Vreni und seinem Sohn 
Res. 
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Züsi I muess rüschte u der Brüetsch gäggelet öppis. 
Jakobli Was gäggele? Das git Stäckli für d Blueme. 
Anna Geschter het der Jakobli em Vater ghulfe u hüt hilfsch 

du üs. 
Vreneli U übrigens wird gar nid gstürmt. 
Züsi So wie ging. 
Vreneli Hörsch itz uuf! 

Alle arbeiten still weiter. Vreneli kommt an den 
Tisch. 

Anna Er macht sech guet, der Peter. Wärchig u fründlech, o 
wenn er mängisch chly wüescht redt. 

Vreneli Ja. 
Anna U flott. I meine ou zum Aaluege. 
Vreneli Dünkt‘s di? 
Anna Ha zwar nümme so ds Oug für derigs, aber es dünkt mi, 

ja. 
Vreneli betont uninteressiert. Mol, eigentlich scho, mol. 
Züsi Tue doch nid so schynheilig! 
Vreneli Also itz längt’s, Züsle! 
Jakobli hat den Pfarrer gesehen, eilt zur Mutter, flüstert. 

Mueti — Mueti, der Herr chunnt. 
Züsi I gloub, dä wott zu üs. 
Anna Jä nu, gscheih nüt Bösers. Zu Vreneli. Weisch du öppe, 

was der Peter vorhet? Het er der öppis gseit? 
Vreneli Wieso sött ig das wüsse? 
Anna I meine ja nume. I gseh doch, wie du ne aluegsch, wenn 

är nid luegt. 
Vreneli Was machen i? 
Anna Der Peter aluege. 
Vreneli Darf me das nid? 
Anna Klar darf me. 
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Vreneli I weiss nüt. Züsi und Jakobli kichern. Haltet d Müler, 
dihr beide! 

Anna Wär schad, wenn er gieng, itz won er wieder zwäg 
isch. 

Vreneli Wie gseit, i weiss vo nüt, aber es söll mer rächt sy, 
wenn er blybt. 
Züsi und Jakobli kichern wieder. 

Züsi Was heiter geschter am Aabe gmacht am Waldrand 
obe? 

Jakobli Sie lehrt ne läse. I ha’s sälber gseh. 
Vreneli Itz längt’s also würklech. 

Vreneli erstickt fast vor Ärger. Der Pfarrer bleibt 
stehen. 

Pfarrer Gott grüess ech mitenand. Stellt vor. Das sy d Anna u 
ds Vreneli, u das ds Vreni u der Res. 

Vreneli Grüessech mitenand. 
Anna nett. Grüessech Herr Pfarrer. Zu Vreni. Du bisch doch 

vom Schatthof, oder? 
Vreni Du hesch es breicht. Grüess di Anna. 
Anna Grüess di Vreni, grüess di Res. 
Vreneli Grüessech Herr Pfarrer. Grüess di Vreni. 
Vreni Grüess di Vreneli. 
Vreneli Grüess di, Res. 
Anna zu den Kindern. He, chömet der ou cho grüesse? Die 

beiden kommen zögerlich näher. 
Pfarrer Das sy gloub der Jakobli u ds Züsi. 
Jakobli & Züsi kaum hörbar. Gott grüessech, Herr Pfarrer. 
Pfarrer Grüess di Res, grüess di Züsi. 

Die Kinder geben einander stumm die Hand, grüssen 
auch Vreni und Res flüchtig. 

Pfarrer Git ging öppis z tüe uf emene Hof. 
Anna U mi wird nie fertig. 
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Pfarrer Mi dünkt mängisch ou, i wärd nie fertig. 
Anna Das geit doch allne glych. 
Pfarrer Dihr säget‘s. — Heit viellicht dervo ghört, der 

Schatthof-Sami isch z Bärn i der Chefi, bis sich hie 
ume die versteckte Töifer bym Landvogt mälde. 

Anna Mir hei so öppis ghört. 
Vreni My Maa. 
Pfarrer E bösi Gschicht. 
Vreni Er het der Eid gleischtet, het es Gwehr daheime, macht 

alles, wie‘s d Obrigkeit wott... 
Pfarrer Die gnädige Herre z Bärn wüsse scho, was sie mache. 

Mir hei e gueti Obrigkeit. 
Res U die sperrt Lüt y, wo nüt hei gmacht. 
Vreni ängstlich. Res, bis still! 
Pfarrer zu Res, streng. Mi redet de Erwachsene nid dry. — U 

äbe, ds Vreni chunnt alleini nümme z Gang mit ihrne 
füf Chind u suecht Plätz für die drü Eltischte. Mir chöi 
nid warte bis zur nächschte Bättlergmein. U da han i 
dänkt..... 

Anna zu Res. Du bisch is willkomme. 
Res wendet sich trotzig ab 

Vreni leise. Häb Dank. I weiss nümme y no uus. — 
Chönntisch ou öppis säge, Res. 

Res schaut trotzig drein. Dank heigisch. 
Vreni Syt der Sami... Wehrt sich gegen das Weinen.... syt 

der Sami wäg het müesse, isch nüt meh vom Res z 
wölle. U vorhär isch er so ne Liebe gsy. 
Res murmelt in seiner Wut etwas Unverständliches. 
Plötzlich dreht er sich entschlossen um und geht den 
Weg zurück. Vreni folgt ihm. 

Vreni Res, chumm zrügg! — Res! 
Res bleibt stehen. Vreni geht zu ihm. 

Vreni Was fallt dir y! 
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Res I wärche daheime fasch wie ne Grosse — u söll dahäre, 
won i niemer kenne! 

Vreni Du wärchisch guet, aber es geit glych nid ohni Vater. 
Res Mol, das geit. 
Vreni Nei, es geit nid. Wär söll öich Grosse befähle bym 

Dusseschaffe? Öppe der Mälcher oder der Chnächt? 
Der eint e Chindschopf u der anger ohni Verstang? U 
du u der Bänz, wo ging Krach heit zäme — u niemer, 
wo richtig mit nech z Bode stellt. 

Res I gäbi mer Müeh mit em Bänz. 
Vreni I ha mer’s lang überleit, Res. 
Res dem Weinen nahe. I ertrage das nid, hie. 
Vreni Das ertreisch du, sy luuter gueti Lüüt. Schalkhaft. U ds 

Züsi gar nid es Leids. 
Res unwillig. Hör uuf. — Wenn i erwachse bi u mer eine 

vo däne gnädige Halungge vo Bärn i d Fingere chunnt, 
de... 

Vreni leise. ...bscht! Laut. So darf me nid rede. Es isch üsi 
Obrigkeit. Chumm itz, Res. 
Res folgt Vreni widerwillig. 

Jakobli zu Anna, verärgert. Dä wohnt itz also by üs. 
Vreneli zornig. Tue nid so blöd! Dänk mal, du müesstisch vo 

daheim wäg! 
Jakobli kleinlaut. Ha ja nume gfragt. 
Vreneli Öppe hoffentlich! 
Züsi Aber wo schlaft er de? 
Vreneli Bym Jakobli dänk, wo de süsch! Ironisch. Da heiter 

zäme schön warm. 
Jakobli Aber ig ... 
Anna streng. Was isch? 
Jakobli Zäme mit so eme Gstabi im glyche Bett! 
Anna Du hesch es grosses Bett. 
Jakobli Ja aber ... 
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Anna Oder nid? 
Jakobli Also, de halt. 

Vreni und Res sind wieder zurück. 
Pfarrer De wär das ir Ornig? 
Anna Ja. 
Vreni Dank heigit. 
Anna zu Vreni und Res. Chöit grad öier Sache yche tue. 

Jakobli, du geisch mit. 
Jakobli Ja. Zu Vreni und Res. De göh mer. 
Vreni im Abgehen. Dank heiget. 

Sie gehen ins Haus, Züsi folgt ihnen. 
Anna Weit der chly abhocke? 
Pfarrer Warum nid, ja? 
Vreneli Nüt für uguet, Herr Pfarrer, aber öpper sött zum Ässe 

luege. 
Vreneli geht ins Haus. 

Anna De wott also üsi Regierig bravi Lüt so lang ysperre, bis 
sich alli verschwundene Brüeder u Schweschtere... 

Pfarrer Dihr meinet d Töifer? 
Anna Ja. Byr Obrigkeit mälde? 
Pfarrer D Obrigkeit wott nume, dass sich alli a die gültige 

Gsetz halte. Dihr wüsset ja, es steit gschribe: „Jeder 
soll sich der staatlichen Gewalt unterordnen. Es gibt 
keine Autorität, die nicht von Gott verliehen wird.“ 
Römerbrief, Kapitel 13, Värs 1. 

Anna Aber es steit ou gschribe: „Man muss Gott mehr 
gehorchen als den Menschen.“ Aposchtelgschicht, 
Kapitel 5, Värs 29. 

Pfarrer Potz, Dihr kennet d Gschrift. 
Anna Für öppis het me ja glehrt läse. 
Pfarrer Also, eigentlich sött i das als Pfarrer nid säge, wil me’s 

falsch chönnti verstah. Aber mi sötti d Bibel nid z 
wörtlech näh, sondern so, wien sie gmeint isch. 
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Anna Ig dänke halt, we d Obrigkeit öppis verlangt, wo Jesus 
so nid hätti wölle, de sötti me sälber chönne 
entscheide, was für eim richtig isch. Will d Obrigkeit, 
das sy ja eigentlich ou alles nume Mönsche. 

Pfarrer streng. Frou Anna, so öppis chönnt öich ganz falsch 
uusgleit wärde. 

Anna Das weiss i, Herr Pfarrer. Aber dihr verstöht mi scho 
richtig. 

Pfarrer D Zyte wärde wieder stränger, syt der nöi Schultheiss 
am Rueder isch, u d Töiferchammere z Bärn gryft 
wieder düre. 
Vreneli geht in den Garten Petersilie schneiden. Es 
horcht auf dem Weg zurück in die Küche auf die 
Worte des Pfarrers. 

 Ha ghört, mi wöll vor allem gäge d Töiferlehrer 
vorgah, gäge die Ufwiegler. Aber dihr heit‘s ja sicher 
scho ghört, ou gäge die, wo d Lehrer daheim uufnäh 
oder se sogar verstecke. Mi fröit das alles gar nid. I 
hilfe nid gärn Lüt plage, wo im Grund gno niemerem 
öppis z Leid tüe. 

Anna Das geit üs zum Glück nüt a. Mir mache, was verlangt 
wird. Üser Ching sy touft u der Hans leischtet der Eid. 

Pfarrer Das weiss i. U i gloube gärn, dass Dihr mit däre Sekte 
nüt z tue heit. Aber mi gseht öich u ds Vreneli so sälte 
ir Predigt. 

Anna Aber der Hans chunnt ja ging. 
Pfarrer Das stimmt. Aber mi macht sich halt de so syner 

Gedanke. D Gschrift so guet kenne un nie i d Predig 
cho, ja, das fallt scho uuf. No einisch, i wott öich gar 
nid bös, Frou Anna. 

Anna Da vertrouen i druuf, Herr Pfarrer. 
Pfarrer Eh, was i no wott säge: Ha dänkt, als Choschtgäld 

berächne mer der normal Aasatz. 
Anna Es isch ja nid s erschte Verdingching. Mir wüsse, wie‘s 

geit. 
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Pfarrer I bi froh, überchunnt der Res so ne guete Platz. 
Anna We me cha hälfe, de hilft me. 
Pfarrer U machet öich kener Sorge wäge däm, won i ha gseit. 

Hans und Peter kommen vom Zäunen heim. 
Anna Das git mer aber scho z dänke. 
Hans Grüessech Herr Pfarrer. 

Vreni kommt aus dem Haus. Pfarrer bleibt sitzen. 
Pfarrer Gott grüess di, Hans. U du bisch gloub Eggimaas Peter. 
Peter Dä bin i, ja. Grüessech Herr Pfarrer. 
Pfarrer zu Hans. U de, wie geit’s? 
Hans Guet, danke. Syt der Peter by nis isch, geit’s gäbig. 
Pfarrer Das fröit mi. Steht auf. So, mir sötte wyter. Bhüet nech 

Gott. 
Vreni Adie. U Dank heiget. 
Alle Adiö Herr Pfarrer. Adie Vreni. 

Der Pfarrer und Vreni gehen zurück. Alle sehen 
ihnen nach. Vreneli kommt aus dem Haus. Anna 
arbeitet weiter, Vreneli räumt auf dem Tisch auf. 

Hans Was het er wölle? 
Anna Du weisch ja, der Schatthof-Sami het uf Bärn i d Chefi 

müesse u ds Vreni cha nümm für alli Ching sorge. Er 
het eine vo ihrne Sühn bracht. Der Res. 

Hans Isch guet, mir hei ja Platz. - U süsch? Geht zum 
Brunnen und wäscht sich die Hände. 

Anna Was süsch? 
Hans Der Herr chunnt doch süsch nid sälber mit eme Bueb. 

Dä het doch öppis wölle. 
Anna Ach, nüt Bsunders. 
Vreneli Es wärdi wieder stränger für d Brüeder u d 

Schweschtere. 
Hans Ha’s doch dänkt. Er het is wölle warne. Stimmt‘s? 
Anna Viellicht, ja. Aber i ha kei Chummer. Mir passe ja uuf. 
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Hans Das sägen alli. Mir isch nid wohl, Mueter. 
Peter steht auf. 

Hans zu Peter. Blyb nume. 
Peter I chönnti ja öppis ga uusploudere. 
Hans Das machisch du nid. 
Peter I versorge s Wärchzüg. 

Peter geht mit Schlegel und Locheisen ab. 
Anna zu Vreneli. Es git de gly ds Ässe. Machisch du da 

fertig? I luege dinne. 
Vreneli Isch guet. 

Anna und Hans gehen ins Haus. Peter kommt 
zurück, wäscht ebenfalls am Brunnen die Hände, 
schleicht dann Vreneli an und legt ihm die kalten, 
nassen Finger auf den Nacken. 

Vreneli Au, geit‘s no! Hesch das z Spanie unger albe ou eso 
gmacht? 

Peter Das gieng nid. Es het dert z wenig chalts Wasser. 
Vreneli Ah, wäge däm. 
Peter Nume wäge däm. Löst etwas aus dem Knopfloch am 

Hemd. Lue, das han i gfunge. Für di. Es bringi Glück. 
Vreneli Chlee mit vierne Bletter. Bisch e Liebe. 

Sie steht auf, sieht sich um und küsst Peter auf den 
Mund. Peter ist überrumpelt. 

Peter Aber du bisch doch by de... 
Vreneli Brüeder u Schweschtere, ja. 
Peter U du gisch mer eifach so nes Müntschi? 
Vreneli Ja. 
Peter Wenn das ds Mädi gsäch, die hätti gloub kei Fröid. 
Vreneli Aber sie gseht‘s ja nid. 
Peter He, i chume nümme nache. 
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Vreneli D Mueter het is viel us der Bibel gläse. Du weisch ja, 
sie list is jede Tag vor. U im Evangelium steit 
eigentlich niene, Manne u Froue dörfi nid Fröid ha 
anenang. Het d Mueter sälber gseit. 

Peter Aber i ha doch ghört, by de Brüeder... 
Vreneli Da sy ou nid alli glych. U mi cha ds Evangelium so u 

so läse, het ou d Mueter gseit. 
Peter Dy Mueter, das isch scho eini! 
Vreneli Ja. Weisch, der Jesus, dä isch ganz angers gsy. 
Peter Bi gspannt. 
Vreneli Die Gschicht kennsch viellicht: Eso ne Frou, wo vo 

Manne Gäld nimmt. 
Peter Meinsch e Huer? 
Vreneli ungehalten. Ja. Also, so eini het Jesus d Füess 

gwäsche un är het se la mache. 
Peter I chume eifach nid nache. Die meischte Brüeder sy so 

sträng. Aber hie by öich, da isch es ou luschtig. Weiss 
nid, wien i das söll säge. Aber i bi hie richtig daheim. 

Vreneli U es geit dir guet. 
Peter Ja. 
Vreneli U mir geit’s ou guet. Mir geit’s ging besser. 
Peter Mit em Vreneli hesch nid weneli. 
Vreneli He, das rymt sech ja. 
Peter Was rymt? 
Vreneli Was du seisch. 
Züsi unter der Tür. Dihr söllet cho. Ds Ässe isch gly nache. 
Vreneli lustig. Mir chöme, mir chöme. 

Vreneli zieht Züsi beim Vorbeigehen das Häubchen 
übers Gesicht. 

Züsi He, geit’s no! Hesch ir Letschti so ne guete Luun. 
Vreneli Han i das? 
Züsi Klar. U i gloub, i weiss, warum. 
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Peter Aber mir wei’s nid wüsse, Züseli. Macht das gleiche. 
Züsi So blöd, die beide! 

Die drei gehen lachend ins Haus. 
 
 

4. Szene Die Täuferfrage 

Der Schultheiss sitzt auf dem Schultheissenthron, 
ihm gegenüber auf einer Stabelle der Landvogt. 

Schultheiss Mir chöi das doch nid so la sy, Samuel. Das chöi mer 
nid. Es muess itz eifach vorwärts gah. 

Landvogt Das isch liechter gseit als gmacht. 
Schultheiss Wil me nie e Linie dürezoge het. 
Landvogt Syt fasch zwöihundert Jahr sperrt me se y, verjagt se, 

verbannt se, schickt se uf d Galeere — u nüt het es 
gnützt. Also warum wieder all das Züg? 

Schultheiss I verstah das nid. D Zürcher sy mit ne fertig worde, z 
Basel het me Rueh. Nume by üs söll das nid müglech 
sy. 

Landvogt Du kennsch di ja chly uus im Ämmital. D Gäged isch 
so wytlöifig, vieli Höf so abgläge, da chasch 
unmüglech alles im Oug bhalte. 

Schultheiss Mi cha scho, wenn me wott. I stelle Lüt a, wo umelose 
u umeluege. U i rächne mit dir. Mir müesse eifach 
änger mit öich Landvögt zämeschaffe. 

Landvogt Du wosch also Töiferjeger astelle? 
Schultheiss Das mache nid ig, das macht d Töiferchammere. 
Landvogt Aber du gsächsch es gärn? 
Schultheiss Viellicht chiem me besser vora. Aber bhalt das für di. 
Landvogt By üs uf em Land fallt jede uuf, wo me nid kennt. 
Schultheiss De nimmt me Lüt us der Gäged. 
Landvogt Falls me öpper findet. 
Schultheiss Wenn me rächt verdient derby... 
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Landvogt Da mäldet sich nume Gsindel. 
Schultheiss Mi müesst sich öppis la yfalle, die Lüt zum Byspiel als 

Schlosschnächte astelle. 
Landvogt Das cha me, aber i weiss nid rächt. 
Schultheiss Mi isch eifach z wenig hert. Mir verlange ja nume, was 

me überall vo de Untertane verlangt. Überall müesse 
sie der Eid schwöre. U überall verlangt me, dass me 
sich mit der Waffen i der Hand wehrt gägen e Find. 
Oder findisch du das richtig, die einte kämpfe u die 
andere luege zue? 

Landvogt I säge nid, i findi das guet. I weiss nume nid, was me 
sött mache. Lueg, ds Problem sy eigentlich nid d 
Töifer, ds Problem sy d Halbtöifer. Är chunnt i d 
Predig, sie stündelet. Beides ir glyche Familie. Das git 
es meh als nid. Was wosch da mache? Wosch die alli 
nachenäh, won e Töifer oder e Töifere ir Familie hei, 
de muesch ds halbe Ämmital verbanne oder i d Chefi 
gheie. U wenn es gäge d Obrigkeit geit, häben alli 
zäme. U fahrt me da z fescht dry, denn het me gly alli 
gäge sich. 

Schultheiss Das isch nume am Aafang so, u nächhär geit‘s. 
Landvogt Aber wenn de wosch, dass die junge Ämmitaler tapfer 

ihri Heimat verteidige, denn darfsch ihri Väter u 
Müetere nid z fescht plaage. 

Schultheiss Die Lätzchöpf verderbe nis eifach die Junge. Es sött 
doch für jede junge Pursch en Ehr sy, für sy Heimat z 
kämpfe. 

Landvogt Für ihri Heimat kämpfe die scho. D Frag isch nume, ob 
sie ou für ihri Obrigkeit kämpfe. 

Schultheiss Das isch kei Frag, das isch sälbverständlich. 
Landvogt I säge nume, wien es isch. U viellicht geit’s ja gly los 

gäge die Katholische, denn sötti me sich uf d Lüt by üs 
im Ämmital chönne verla. 

Schultheiss Seit öpper öppis vo Chrieg? 
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Landvogt Nei, aber i mache mir so myner Gedanke. I weiss, di 
het es ging gstört, dass me i de freie Herrschafte nach 
der Pfyfe vo de Katholische muess tanze. U itz wär d 
Glägeheit günschtig, der französisch Chünig u der 
dütsch Cheiser gägenand im Chrieg u kene ir Lag, sich 
i eidgenössischi Händel yzmische. 

Schultheiss Das het öppis, was du da seisch. Aber ob Chrieg oder 
Friede, mir bruuche Ornig im Land. U gisch eme 
Untertan der chly Finger, wott er die ganzi Hand. Das 
isch wie by de Chind. Bym Militär hei mer glehrt: 
Sträng aber grächt, so fahrt me am beschte. 

Landvogt Scho, aber kennt me die Lüt, wo me vertrybt oder is 
Gfängnis gheit, de isch das anders, als wenn me‘s vo 
Bärn uus cha befähle. 

Schultheiss Wenn es um üses Bärn geit, kennen i keiner 
Rücksichte. 

Köchin Grüessech, Herr Landvogt. I wott nid störe, Herr 
Schultheiss, aber ds Ässe isch nache, u Dihr säget ja 
albe, Dihr heiget’s am liebschte grad früsch us em Ofe. 

Schultheiss Isch guet. Zu Landvogt. Du bisch my Gascht. 
Landvogt Dank heigisch. 
Schultheiss zu Köchin. Was git’s? 
Köchin E feine Schwynsbrate, Herr Schultheiss. 
Schultheiss Tönt guet. 
Köchin Schmöckt vor allem guet. I cha nech säge, Herr 

Schultheiss, dä Brate, das isch es.... 
Schultheiss Danke Greti. 
Köchin De chann i also uuftrage? Will wenn Dihr nid... 
Schultheiss Mir sy scho unterwägs. Köchin ab. My Schwiegersuhn 

seit, Veterane verbreiti Grücht über sy Zyt z Frankrych. 
Er isch denn no chly ne Wilde gsy u we me so heikle 
Züg no uufbouschet... Er wott däre Sach nachegah. 
Müglech, dass de mal öppis vo mir ghörsch. Mir 
müesse viellicht es paar bösi Müüler stopfe. 
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Landvogt Da cha me uf mi zelle. 
Schultheiss Uf mi ou, Samuel. Beide stehen auf, im Abgehen. 
Landvogt Das han i ghört. 
Schultheiss Du kennsch mi. 
 
 

5. Szene Peter erzählt 

Es ist Abend, Anna und Vreneli sitzen vor dem Haus 
und sind am Brotschneiden, Züsi sieht zu. Hans, Res 
und Jakobli wischen ums Haus herum. 

Anna zu Züsi. Gang reich der Sack mit de dürre 
Öpfelschnitz. 

Züsi Isch guet. 
Vreneli Aber es wird nüt gmugget. 
Züsi I heisse nid Köbeli. Res lacht. 
Jakobli begehrt auf. Hehe! 
Res zu Jakobli. Am beschte tuesch nüt derglyche. 
Züsi zu Jakobli. Ds letschte Mal... 
Anna Gang itz! Züsi ab. 
Hans Mir isch eifach nid wohl. Muess das sy hinech? 
Anna Das isch scho lang so abgmacht. 
Hans I darf nid dra dänke, wenn is öpper verratet. 
Anna Uf üser Lüt isch Verlass. 
Vreneli Süsch gäll, Res. 
Res Wär unschuldigi Lüt ysperrt, däm sägen i sicher nüt. 
Hans Glych, es chönnt is öpper gseh. 
Anna Warum hesch du ungereinisch so Angscht? Üs wott 

doch niemer bös. 
Vreneli U bis itz isch es ja ging guet gange. 
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Hans Scho, ja, aber i ha ghört, der Landvogt zahli itz für jede 
Name, wo men ihm mäldet. Judaslohn seit me däm 
gloub. 

Anna Es wird viel gredt. 
Züsi kommt mit einem gefüllten Leinensack zurück. 

Züsi Wo söll ne häretue? 
Anna Am beschte hie uf e Tisch. 

Peter taucht auf. Jakobli hat ihn entdeckt. 
Jakobli Der Peter chunnt. 

Die Kinder gehen ihm entgegen, lassen die Besen 
liegen. Peter geht weiter, gefolgt von den Kindern, die 
sich an ihn drängen. 

Jakobli Hesch is öppis vom Märit mitbracht? 
Peter Heiter’s de verdienet? 
Vreneli Verdienet? Ällwä nid. 
Peter Oder heiter Seich agstellt? 
Anna Peter! 
Peter Ou pardon. Überlegt. Heiter Chabis gmacht? 
Peter Luegit da. Er nimmt drei Kartoffeln aus dem Sack. 

Für jedes eine. 
Res Dank heigisch. 
Züsi enttäuscht. Was isch das? 
Peter Das sy Härdöpfel. 
Jakobli misstrauisch. Härdöpfel? 
Peter Ja. Die chöme vo Amerika. Itz machet dihr de es 

Hüüfeli Härd im Garte u dert tüet er ne dry. U hächhär 
wachst e Pflanze mit schöne Blüete. U im Herbscht 
grabet dihr Härd ume u da chöme de öppe sächsmal 
meh so Chnolle vüre. 

Jakobli Ah so. U was sölle mer mit däne? 
Peter Die cha me choche u ässe. 
Züsi U was hei sie für ne Chuscht? 
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Peter Wie Härdöpfel. Heiterkeit. 
Züsi beleidigt. Haha! Isch de luschtig! 
Peter Z Frankrych han i die lehre kenne. Itz fat me se ou hie 

a pflanze. 
Züsi enttäuscht. Dank heigisch. 

Die Kinder trotten mit ihren Kartoffeln davon, wollen 
die Arbeit wieder aufnehmen. 

Peter Ou, das hätt i ja fasch vergässe. Kramt im Sack. Da 
isch ja no öppis. Holt Süssholzstängel hervor. Die 
Kinder eilen herzu. 

Kinder Süessholz / Dank heigisch, Peter / viele Dank. 
Die Kinder stecken die Kartoffel in den Sack und 
beginnen am Stängel zu lutschen. Res und Jakobli 
wischen weiter, Stängel im Mund. 

Züsi Bi zwar eigentlich nümme es chlys Ching, wo so Sache 
chätschet. 

Peter De gisch mer’s wieder. Reisst ihr den Stängel weg, 
Züsi nimmt ihn wieder, entrüstet. 

Züsi Geit’s no! 
Vreneli Itz sy sie zfride. 

Peter setzt sich zu den Frauen und starrt vor sich hin. 
Vreneli zu Peter. Was isch los? 
Peter I weiss gar nid, ob i dervo söll afa. 
Vreneli Wieso? 
Peter Viellicht isch es besser, wenn dihr nüt wüsset. 
Anna Ganz wie du wosch. Aber eigentlich hei mer vorenang 

kener Gheimnis. 
Peter I ha uf em Märit eine gseh vo myre Kompanie. 
Vreneli U das bringt di so dürenang? 
Peter Er isch so gwungrig gsy, het zwöimal gfragt, won i 

daheime syg. 
Vreneli Das darf ja jede wüsse. 
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Peter Scho, ja, aber warum interessiert das dä? 
Vreneli Vo öppis muess me ja rede. 
Peter U won i ha wölle wüsse, was är de so machi, isch er 

mer uusgwiche. 
Anna U du hesch ds Gfüehl, öppis stimmi nid. 
Peter I ha ne Verdacht. 

Auch Hans kommt dazu, steht hinter dem Tisch. Die 
beiden Knaben setzen sich neben dem Tisch ins Gras. 

Vreneli Das wird ja richtig spannend. 
Peter Spannend scho, aber nid luschtig. 
Vreneli Hü, Peterli, mach vorwärts! 
Peter Will i Sache weiss, won i nid sött wüsse. I bi z 

Frankrych Ordonnanz vo üsem Houptme gsy u ha drum 
viel gseh u ghört. Äbe, my Houptme het sich z 
Carcassonne, das isch dert im Süde unger, i ne schöni, 
adligi Französi verliebt u het die ghürate. U für se 
chönne z hürate het er müesse katholisch wärde. 

Vreneli Nei! 
Peter Doch! Aber es chunnt no besser. Es Jahr speter het er z 

Bärn d Tochter vom itzige Schultheiss ghürate. Voilà, 
c’est ça. 

Anna zu den Kindern. U dihr göht itz ungere. 
Züsi Itz won es spannend wird. 
Anna Besser, dihr wüsset nid meh. U was dihr ghört heit, das 

bhaltet der für öich, verstange. 
Jakobli Ja, isch guet. 
Anna Also, de göht der itz. Kinder widerwillig ab. 
Vreneli wartet, bis die Kinder weg sind, dann. U was het das 

alles mit dir z tüe? 
Peter Stell der vor, z Bärn wird das bekannt, denn adiö grossi 

Loufbahn! U die het er vor sich, my ehemalig 
Houptme. Itz isch er scho Oberscht. U mit sym 
Schwiegervater im Rügge geit’s sicher no wyter ds 
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Leiterli uuf. Aber nume, wenn me z Bärn nüt weiss vo 
syre schöne Französin. I ha bishär niemerem öppis 
dervo gseit. Dihr syd die erschte. U wenn mir öppis 
sötti gscheh, denn wüsseter itz wenigschtens warum. 

Vreneli Du gsehsch Gspängschter. 
Hans I dänke nid. 
Peter I kenne my Houptme. Wenn es muess sy, geit dä — äbe 

— über Lyche. 
Vreneli Red nid eso! 
Peter Pardon! 
Anna Du weisch es, Peter, mir sy ds Schwyge gwahnet. 
Peter Das weiss i. 
Anna Wie das wytergeit, das steit by Gott. 
Hans Du hesch däm Frömde gseit, wo de wohnsch. 
Peter Mit keim Wort. 
Hans Wenn das öpper wott erfahre, denn erfahrt er’s. 
Peter I dänken ou. 
Hans Äbe, schickisch öpper uf d Märite, dert vernimmsch 

alles. 
Elsbeth Stalder, Bänz und Mädi Gerber nähern sich 
dem Haus. 

Peter Oder i d Wirtschafte. U hie ume weiss jede, dass i 
wieder zrügg bi! Ja. 

Hans Wien es ou usechunnt, das hie isch dys Daheime. 
Peter Dank heiget. 
Anna Du ghörsch zu üs, Peter. Sieht die Ankömmlinge. Die 

erschte chöme. 
Alle stehen auf, dann allgemeine Begrüssung mit 
«Gott grüess di... » 

Mädi Was chöi mer hälfe? 
Anna Öpper chönnt i no dinne bruuche. 
Elsbeth I chume. Anna und Elsbeth gehen hinein. 
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Vreneli Weiter afange öppis z trinke? 
Bänz Eh, ja, warum nid? Setzt sich mit Peter. 
Vreneli E chly Moscht? 
Mädi Gärn. 
Vreneli zu Bänz. U du? 
Bänz Ja, eh... 
Vreneli Chly Schnaps? 
Bänz ...eh... 
Vreneli Reichisch ne, Peter? Peter mit einem Nicken ins 

Haus. 
Peter Machen i. 
Mädi Du bruuchsch itz kei Schnaps. Das fählti sich no vor 

der Lehr. 
Bänz I ha ja gar nüt gseit, oder? 
Mädi Äbe ja. — Der Peter u der Bueb, die wüsse, was hie... 
Vreneli Ja. Die ghöre zur Familie. 
Mädi Der Peter het dienet. 
Vreneli Er ghört glych zur Familie. 
Mädi Es geit mi ja nüt a. 
Vreneli Äbe gäll. 

Peter kommt mit der Schnapsflasche und zwei 
Gläsern zurück. Weitere Täufer tauchen auf und 
nähern sich dem Haus, unter ihnen auch der 
gebrechliche Täuferlehrer Niklaus Fankhauser. 

Peter Voilà. Schenkt beide Gläser ein, gibt eines Bänz. A ta 
santée! 

Bänz Dank heigisch: Sie leeren die Gläser. Ah, das tuet 
guet. 

Mädi Guet isch angers. 
Vreneli Der Lehrer Fankhuser chunnt. Geht Fankhauser 

entgegen. Gott grüess di, Chlous. 
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Fankhauser Gott grüess di Vreneli. Zu allen anderen. Gott grüess 
ech mitenang. I dänke, mir göh grad yne. Isch nid guet, 
wenn i da vorusse umestah. 

Vreneli Chumm nume, Chlous. Mädi u Bänz, ruumet dihr no 
zäme? 

Mädi Mache mer. 
Vreneli unter der Tür zu Peter. Chunnsch du ou yche? 
Peter Weiss nid rächt, ob i derzue passe. 
Mädi Das fragt i mi ou. 
Vreneli Wie de wosch. 

Alle Leute gehen ins Haus. Hans und Peter bleiben 
draussen, Hans setzt sich auf die Bank vor dem Haus. 
Drinnen ertönt ein Psalm. Peter geht ums Haus und 
kommt mit einer Bibel zurück, beginnt zu lesen. 

Hans Du hesch das schnäll glehrt, das Läse. 
Peter Ds Vreneli isch e gueti Lehrere. 
Hans Eine, wo dienet het, liest d Bibel. 
Peter Was da alles steit, da stuunisch! Blättert herum. Hie: 
 Frage, so wirst du’s ergründen, 
 suche, so wirst du’s finden, 
 und hast du die Weisheit ergriffen, 
 so lass sie nicht mehr los. 
Hans weist aufs Haus. Das macht mer eifach Chummer. Wil 

Verräter het’s überall. D Anna seit, me syg so abgläge, 
da merki niemer öppis. Vor allem, wenn me jedes Mal 
der Ort wächsli. — Aber i weiss nid. Mi het ja hie ou 
Nachbare. 

Peter My Brüetsch miech nie so öppis. 
Hans Da isch no dy Schwägere. 
Peter Die, öpper verrate? 
Hans Wenn me no öppis chönnti verdiene derby, wär weiss... 
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Peter nickt. Dä Muet, wo die Lüt hei! So viel Courage han i 
bym Militär sälte gseh. U kei Waffe trage u nid i 
Chrieg zieh, das het scho öppis für sich. Wenn i a 
Spanie dänke... Einisch sy mer dür nes Dorf marschiert. 
Alli hei Hunger gha, sy zum Umgheie müed gsy. U 
ging die Angscht, die Angscht vor eme Hingerhalt. 
Plötzlich wird us eme Huus uf is gschosse, zwe vo üsne 
bräche zäme. Da hei alli der Verstang verlore, sy yche i 
d Hüser. U när hesch Froue u Chind ghört brüele. U 
bevor üser Offizier hei chönne igryfe, isch alles verby 
gsy. Niemer vom Dorf het überläbt. So wärde 
gwöhnlichi Lüt zu Mörder. — Mängisch ghören i’s no 
im Troum, wie sie hei brüelet ir Todesangscht. So 
öppis vergisst me nie. 
Peter steht auf und geht in Gedanken auf und ab, 
bleibt dann vor der Türe stehen. 

Hans Überleg dir das guet. 
Peter Es zieht mi öppis zu däne Lüt. 
Hans Wär’s nume wäg em Vreneli, wäri’s falsch. 
Peter Es isch nid wäg em Vreneli. 
Hans D Anna un ig, mir hei’s guet zäme. Aber mir gseh das 

verschiede mit em Gloube. U öpper muess ja luege, 
dass es geit mit em Pfarrer un em Vogt. 

Peter I weiss, isch no eiget für ne ehemalige Soldat. Aber we 
me uf Lüt muess schiesse, we eim das plaget u du 
chasch mit niemerem rede, wil das alli normal finge, de 
bisch alleini. Ganz alleini. — U weisch, wie ds Vreneli 
u d Anna sy, das gfallt mer. Die Gredi, nid mal so, mal 
so. So öppis han i gäng gsuecht, dänken i. 

Hans Wie du redsch! Du chasch guet erzelle. Mi lost dir zue. 
Äbe, fasch wie a mene Töifer-Lehrer. 

Peter Dumms Züg. 
Hans Warum? 
Peter Ig u ne Lehrer! Eine, wo im Chrieg isch gsy! 
Hans Wär weiss. 
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Peter Ja, wär weiss. 
Peter öffnet sachte die Tür und geht hinein. Hans 
schüttelt den Kopf. 

 
 

6. Szene Aufs Schloss 

Die ganze Familie ist dabei, das Emd zu wenden. 
Vreneli Jakobli, muesch d Gable anders i d Hand näh. Gsehsch, 

so. 
Jakobli Ging setzisch nume mir uus. Säg doch am Res ou mal 

öppis. 
Vreneli I wott der ja nume hälfe, dass es der ringer geit. U der 

Res cha das halt scho. 
Res ironisch. So isch das, Köbeli. 
Jakobli Säg mer nid Köbeli! 
Res neckt ihn. Warum nid, Köbeli? 
Anna entschieden. Res, es längt! 

Sie arbeiten weiter. 
Züsi Für settigi Arbeit sy mir ja eigentlich no z schwach. 
Vreneli Dünkt mi nid. Süsch wosch ja ging die Grossi sy. 
Züsi Mi cha säge, was me wott... 
Vreneli Öppis säge seisch du däm? Das isch nid säge, das isch 

blöd stürme. 
Anna Tüet no chly liefere statt lafere. 

Alle arbeiten still weiter. Auf dem Weg nähern sich 
zwei Männer. Anna sieht sie als erste. 

Anna Mir überchöme Bsuech. 
Hans Mitts a me Wärchtig? Kurlig so öppis. 
Vreneli ängstlich. Versteck di, Peter. 
Hans Mir wüsse ja nid, wäge was sie chöme. 
Peter Scho wäge mir, dänken i. 
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Vreneli De gang. 
Peter Z spät. Die gsächi’s. U wär weiss, ob nid no eine i me 

Versteck luusset. 
Vreneli Meinsch, die syge so schlau? 
Peter Das machen alli so. Das hei mer ou ging so gmacht z 

Spanie. 
Hans Wär dervorennt, verratet sich. Mir wärche eifach 

wyter, wie we nüt wär. 
Res ist stehen geblieben. Isch fasch so wie denn, wo sie der 

Vater sy cho reiche. 
Hans Nume ruehig, Res. Lueg am beschte nid häre. Chumm 

itz! 
Alle sind weiterhin am Emdwenden. Die Kinder 
sehen sich immer wieder um. Plötzlich lässt Res die 
Heugabel fallen und rennt ins Haus. 

Jakobli ruft ihm nach. Resu, wo geisch hi? 
Jakobli will Res nachrennen. 

Anna Jakobli, blyb da. Am beschte, mir lö ne alleini. 
Jakobli Was het er? 
Anna Du weisch doch, was mit sym Vater isch gscheh. 
Jakobli Ja. 
Vreneli Äbe. 
Anna zu den Kindern. Nume ruehig. 
Züsi Mueti, warum wei die der Peter cho reiche? 
Anna Mir wüsse’s nid. 
Züsi Wäge däm, won er erzellt het? 
Peter Cha sy, ja. Viellich muess i ufs Schloss zum Landvogt. 
Züsi Was wei sie dert vo der? 
Peter Das weiss i nid. Viellicht wott der Landvogt ja nume 

mit mer rede. 
Jakobli U für das müesse grad zwe cho? 
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Peter Das mache die halt so. Chönnti ja sy, dass i mi würdi 
wehre. 

Jakobli Du würdisch di wehre. I meine, we sie di wette mitnäh? 
Peter Nei. 
Jakobli Warum de nid? 
Peter Wil es nüt bringt. 
Jakobli Da hätt i schön Schiss. 
Peter Weisch, i bi mer viel gwahnet. 
Hans I gloub, du hesch rächt mit em Schloss. Der eint isch 

nämlich der Schlossweibel, aber der ander kennen i 
nid. 

Anna Kurlig. 
Inzwischen sind die zwei angekommen. Jetzt taucht 
aus dem Wäldchen ein dritter Mann auf. 

Anna weist auf den Mann hin. Heit er gseh da äne? 
Weibel Wohnt hie der Peter Eggimaa? 
Hans Hei mer eigentlich scho grüessech gseit? 
Peter Ha nüt ghört. 
Hans Ig ou nid. 
Weibel Grüessech mitenand. 
Alle Gott grüessech. 
Weibel zu Peter. Bisch du der Eggimaa? 
Peter I ha eigentlich ou e Vorname. 
Weibel Was du nid seisch! Zu dem Begleiter. Hesch ghört, er 

het sogar e Vorname. 
Der Begleiter grinst. 

Weibel Du bisch der Eggimaa, oder? 
Peter Wär bisch de du? 
Weibel Bi der Schlossweibel. Also bisch ne — oder nid? 
Peter I bi ne, ja. 
Weibel Du muesch ufs Schloss. Der Landvogt wott mit dir 

rede. 
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Peter Wäge was? 
Weibel Weiss i das? 
Peter Wär no guet, wenn me’s wüssti. I ha nämlich nüt 

agstellt. I ha nid gstohle, i ha nid gschleglet, ha 
niemerem öppis z Leid ta. U der Obrigkeit bin i ou nüt 
schuldig blibe. 

Weibel Das muesch nid mir säge. Säg das em Vogt. 
Peter Aber eigentlich dörfti me wüsse, warum me verhaftet 

wird. 
Weibel Mir verhafte di gar nid, mir chöme di nume cho reiche. 

Hans lacht. 
Peter Richtisch i däm Fall em Landvogt uus, i wöll nid mit 

ihm rede, i syg am Ämde. 
Weibel Bisch eso blöd oder tuesch nume so? 
Peter Warum? 
Weibel Fertig gstürmt. Du chunnsch itz uf der Stell. 
Peter I möcht mi aber no sunntige. 
Weibel Isch nid nötig. 

Der dritte Mann ist angekommen. Der Weibel gibt 
den beiden einen Wink und sie legen Peter in Ketten. 

Peter Bruucht’s die, für mit em Landvogt z rede? 
Vreneli aufgebracht. Dihr chöit doch der Peter nid abfüehre 

wie ne Verbrächer! Er het niemerem öppis ta! 
Weibel Wäge nüt muess niemer ufs Schloss. 
Hans zu den Täuferjägern. Wär syd de dihr beide? 
Weibel unüberlegt. Das merket der scho no... 
Käser fällt dem Weibel ins Wort. I bi der Chäser Fritz. 
Rüegsegger Un ig der Rüegsegger Sami. Mir sy zwe 

Schlosschnächte. 
Hans Aber no nid lang. I han ech no nie gseh. 
Käser Syt em Früelig. 
Hans Ah so. 
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Weibel Also, de göh mer. 
Hans I chumen ou mit. 
Weibel Di bruuche mer nid. 
Hans I chume freiwillig. 
Weibel Bis froh, chasch dablybe. Also vorwärts. 
Vreneli klammert sich an Peter. Der Peter het nüt ta. I la ne 

nid la ga. 
Peter Was ou gscheht, i bi i Gottes Häng. 
Anna Bhüet di Gott, Peter. 
Weibel So, wird’s bald? 

Der Weibel gibt Käser einen Wink und der reisst 
Vreneli roh von Peter weg. 

Vreneli Du hesch mi nid azlänge! 
Käser anzüglich. Das chasch ha, wie de wosch, Schätzeli. 

Vreneli ohrfeigt ihn. 
Käser schüttelt Vreneli heftig. I ha no jedi gstallet. U pass 

uuf, i bsinne mi guet! 
Weibel Nimm di zäme, Meitli! 

Peter wird abgeführt. 
Anna ruft ihm nach. Mir bätte für di, Peter. 
Hans Das bruucht er. — Das bruucht er würklich. 
Anna Was meinsch, was sy das fürig, die beide? 
Hans Du fragsch no? 
Anna Du meinsch — Töiferjeger? 
Hans Das meinen i, ja. Hesch ja gmerkt, wie sie sy. Zwe vor 

üble Sorte. 
Züsi Mueti, i wott hei. 
Anna Göht nume. 
Vreneli I cha nümme. 
Anna sieht, wie schlecht es Vreneli geht, nimmt es in die 

Arme. Bis tapfer, Ching. 
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Vreneli I bi so ne Sturm. 
Anna Ching! 
Vreneli zu den Kindern. Also chömet, wei ga luege, was der 

Res macht. Mit Kindern ab. 
Anna Hesch du en Ahnig, was das söll? 
Hans Du weisch ja, was der Peter erzellt het. Aber da chann 

ihm niemer hälfe, das muess er alleini dürestah. U i 
dänke, die drei gseh mer nomal. Da het der Landvogt 
zwe suuberi Gselle dinget. Eine e Süffel u der ander e 
Veteran, wo isch ab em Chare gheit. 

Anna Wie chunnsch druuf? 
Hans Eine himpet u het e Schnatte am Hals u der anger het e 

zündrote Gring. 
Anna Was du ging alles gsehsch. 
Hans Du öppe nid? 
Anna Eigentlich scho, mol. U wien er ds Vreneli het packt! 
Hans Wie söll das no wärde. 
Anna Mir näh’s, wie’s chunnt. 
 
 

7. Szene Die Tochter 

Der Schultheiss sitzt auf dem Thron. Auftritt seiner 
Tochter. 

Schultheiss Lue du da, mys Töchterli! 
Tochter Grüess di Papa. Küsschen. 
Schultheiss Was füehrt di zu mir? 
Tochter I ha ir Stadt e alti Fründin bsuecht. Ja, u de han i 

dänkt... 
Schultheiss Schön gsehsch uus. 
Tochter Merci Papa. 
Schultheiss betrachtet sie aufmerksam. Aber du bisch so bleich. 

Stimmt öppis nid? 
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Tochter zögert. I muess mit dir rede, Papa. 
Schultheiss Für my Sunneschyn han i ging Zyt. Also wo brönnt’s? 
Tochter I mym Härz, Papa. 
Schultheiss Was söll das? Bisch chrank? 
Tochter I bi nid chrank. 
Schultheiss Oder isch eis vo de Chind nid zwäg? 
Tochter Doch, doch, es sy alli munter. 
Schultheiss Gott sei Dank! I ha scho gmeint, es syg öppis. 
Tochter I bruuche dy Rat. 
Schultheiss Also verzell. 
Tochter Es isch wäg em Hieronymus. 
Schultheiss Was isch mit em Schwiegersuhn? 
Tochter Er seit, wäge der politische Lag chönni er nid zu üs i 

Wilhof usecho zur Summerfrüschi u müess uf em 
Schloss Aarwange blybe. 

Schultheiss Das isch halt so i Chriegszyte, Chind. Du hesch e 
Soldat ghürate. Dä Prys zahlt me, wenn me Frou 
Generalin von Erlach heisst. 

Tochter Dä Prys han i ging zahlt, ha’s ertreit, wenn er im Fäld 
isch gstande u ig daheim allei mit de Chind. 

Schultheiss So wie sich’s ghört. 
Tochter I kenne die politischi Lag uf em Schloss Aarwange syt 

geschter ziemli genau. Sie heisst Gryph, isch die 
hübschi Frou vom Fäldprediger u syt lengerer Zyt uf 
der Durchreis uf em Schloss. 

Schultheiss Das git’s ja nid. 
Tochter Doch, das git’s. 
Schultheiss I la ne härecho. Er muess mer über d Stimmig im 

Solothurnische brichte. De het die Sach es Änd. 
Tochter Chasch nid mit ihm z Bode stelle, Papa? 
Schultheiss Wie stellsch dir das vor? 
Tochter Es isch nid sy erschti Affäre. 
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Schultheiss Er isch ging chly ne Wilde gsy. 
Tochter Du hesch das gwüsst — wäge däre Französin vo 

Carcassonne? 
Der Schultheiss schweigt. 

Tochter Du weisch das u seisch mer nüt! 
Schultheiss Was me nid weiss, macht eim nid heiss. 
Tochter Papa! 
Schultheiss E Jugedsünd. 
Tochter So seisch du däm. 
Schultheiss U das z Aarwange, das stelle mer ab. 
Tochter U was isch mit mir? Wie söll das für mi wytergah. 
Schultheiss Das biege mer scho grad, nume kei Angscht. Aber es 

bruucht e chlei Geduld. Un Fingerspitzegfüehl. Weisch 
was es het bruucht, alli Müüler z stopfe, wo die Grücht 
hei verbreitet über dy Maa u sy heimlichi Frou im 
Wältsche? 

Tochter Was, er het die ghürate? 
Schultheiss nickt. Aber das isch alles verby u greglet. Mit viel 

Gäld. 
Tochter U so eine isch my Maa! 
Schultheiss Er isch der fähigscht Chopf, wo mer hei. U Schwechine 

het jede. 
Tochter Das isch ungloublich. 
Schultheiss La mi nume la mache, das chunnt scho guet. 
Tocher Wie söll i mit so eme Maa läbe? 
Schultheiss Wenn der vo Wattewyl u der Frisching öppis i d Nase 

überchöme, denn chöi mer ypacke. Die warte doch 
nume uf e Fähler vo mir. E Skandal, das wär Wasser uf 
d Mühli vo de Franzosefründe u das tuen i däne nid z 
lieb, nie. 

Tochter Es geit aber um dy Familie. 
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Schultheiss Es geit vor allem ums Schicksal vo üsere Vaterstadt. 
Nimm di chly zäme. I stelle der Hieronymus i Sänkel u 
de geit das wieder. Er weiss scho, wäm er sy Karriere 
verdankt. Das tüe mer i d Ornig, Chind, kei Angscht. 

Tochter Aber Papa... 
Schultheiss Nume itz keiner Fähler mache, süsch verderbe mir is 

alls. 
Tochter Mi seit ou, my Maa trybi mit em Cheiser u de Franzose 

es Doppelspiel. 
Schultheiss Wo Bärn dervo nume cha profitiere. U du ou, 

finanziell. 
Tochter Uf so Gäld verzichten i gärn. 
Schultheiss Das isch Politik, Chind, isch nüt für dys schöne 

Chöpfli. Die Tocher fasst nach der Thronlehne, einer 
Ohnmacht nahe. Wird mer nid no ohnmächtig. 

Tochter fasst sich. Nei, es geit scho wieder. 
Schultheiss Das chunnt scho guet, Chind. 
Tochter tonlos. Ja, Papa. 
Schultheiss Alls, nume kei Skandal. Gloub mer, Chind, es isch 

besser so. 
Tochter Ja, Papa. 
Schultheiss De isch ja alles ir Ornig. 
Tochter Au revoir, Papa. Ab. 
 
 

8. Szene Schläge 

Es ist Abend. Auf dem Weg nähern sich die 
Kräuterfrau und Peter. Peter stützt sich auf die Frau. 
Sie bleiben einen Moment stehen, dann setzen sie 
sich wieder in Bewegung. Die Tür geht auf und Züsi 
und Jakobli stürmen heraus. 

Züsi Gib mer mys Bäbi zrügg! 
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Jakobli Chumm reich’s doch. Zeigt. Gsehsch, da isch es. I dym 
Alter het me kener Bäbi meh. 

Züsi Das geit di e Dräck a. 
Jakobli tut, als würde er der Puppe den Kopf 
abreissen. 

Züsi Hör uuf! Also i säge’s der Mueter. 
Jakobli Rätschichueh! 

Auch Res taucht auf und verfolgt den Streit der 
beiden mit sichtlichem Vergnügen. Züsi verfolgt jetzt 
Jakobli auf der Strasse. Da bleibt Jakobli stehen, Züsi 
entreisst ihm die Puppe und die beiden starren die 
Kräuerfrau und Peter an. Dann gehen sie zögernd 
der Gruppe entgegen. 

Jakobli Peter, was isch? 
Peter mit einem matten Lächeln. Es geit de scho wieder. 

Züsi hat die Blutflecken auf dem Hemd bemerkt und 
weist Jakobli darauf hin. 

Züsi Hesch das gseh? 
Res rennt aufs Haus zu. 

Res schreit. Der Peter chunnt! 
Einen Moment später stürzt Vreneli aus der Tür. 

Vreneli sieht sich um. Wo isch er? 
Res Dert. 

Vreneli eilt auf Peter zu, Anna kommt aus dem Haus. 
Vreneli stützt Peter auf der anderen Seite. 

Vreneli Myn Gott! Was isch gscheh? 
Kräuterfrau Der Rügge. 
Vreneli bemerkt das blutige Hemd. Nei! 
Peter I ha fasch über e Hoger möge, u hächhär isch es 

fyschter worde vor de Ouge. U won i wieder erwache, 
isch d Lina by mer. 

Kräuterfrau Uf mym Chehr han e zuefällig gfunge. 
Vreneli I däm Zuestang wölle heiloufe... 
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Peter Was wosch de mache, we me di uf em Schloss als 
gschlagene Hung dervojagt? 

Kräuterfrau Hock dahäre. Peter setzt sich, von den beiden Frauen 
gestützt, auf den Tisch. 

Kräuterfrau zu Peter. I zieh der itze ds Hemli ab. Das gspürsch e 
chlei. 
Die Kräuterfrau zieht Peter behutsam das Hemd aus. 

Vreneli setzt sich hin, entsetzt. Myn Gott u Vater! Myn Gott u 
Vater. Hesch Durscht, Peter? 

Peter Ja. 
Vreneli Züsi, reich es Tassli u bring is Wasser. 
Züsi Mache mer. 

Züsi geht ins Haus. 
Peter Es geit scho besser. 
Kräuterfrau I bruuche e rächte Bitz früschi Lyne. 
Anna Isch guet. Ruft. Hans, wo bisch! Sie geht ins Haus. 

Züsi kommt mit einer Tasse, holt am Brunnen 
Wasser und bringt es. 

Kräuterfrau untersucht den Rücken. Die Fotzelhüng. 
Vreneli Was isch...? 
Kräuterfrau Gsehsch die Stryme? 
Vreneli Ja. 
Kräuterfrau Zwänzg Stockschleg. 

Züsi gibt Vreneli das Wasser. 
Vreneli zu Peter. Chasch sälber? 
Peter Das geit scho. Trinkt. Dank heigisch. 
Hans kommt dazu. Die Lumpehüng, die verdammte. 
Anna tritt aus dem Haus mit einem Stück Tuch. Wie 

redsch, Hans! 
Hans Für nüt u wieder nüt. 
Kräuterfrau I bruuche Stoffstreife u öppe so ne Bitz. Zeigt. 

Anna beginnt Streifen zu reissen. 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 
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